
. . 280
Büchér 271

tige Reıich (sottes und die Orıientierung der Kırche Kreuz Jesu HELMUT TITHIELICKE, Der evangelische Glaube. Grund-
Christı sınd die Strukturprinzipien dieser Ekklesiologie, mıtein- zuüge der Dogmatik, Bd Prolegomena. Die Beziehung der
ander vermiıttelt und tür die FExıistenz der Kırche realısıert 1M Theologie den Denktormen der Neuzeıt, Tübingen: ohr
Heılıgen Geıist. ‚„„Die Kırche 1St die konkrete Gestalt der Ertah- 1968 611 Ca Gotteslehre und Christologie,
rung, die Menschen miıt der Geschichte Christiı machen. In der Tübingen: ohr 1973 585
weıterreichenden Geschichte des Geılstes 1sSt die Kırche eın Weg
und ein Übergang ZU Reich Gottes. Sie ebt 1ın der Erfahrung Thielicke bezeichnet se1n Werk VO  3 den geplanten Bänden
und der Praxıs des eıstes AdUu$S dem eschatologischen Vorgriff des lıegen mı1ıt ziemlıch N: 1200 Seıten VOT — bescheiden als
Reiches‘‘ (51) Kırche 1St miıt einer der einprägsamsten Formu- „Grundzüge‘‘; doch trıtt dieses Unternehmen nıcht 1Ur nach
lıerungen des Buches \ Gemeinschaft gelebte Hoffnung“‘. Umftang, sondern auch nach seinem Anspruch gleichwertig —-
.„„Dıie Erfahrungen und Kräfte des Geistes vermuiıtteln der egen- ben die monumentale „„Theologische Fthik“‘‘ Es will den ‚ CVAN-
Wwart die Geschichte Christi und die Zukuntft der Schöp- gelischen Glauben‘‘ Grundsinn des Wortes: den Glauben des
fung... Als Kirche Christi 1St S1€e Kırche des Heıligen e1istes‘‘ Evangelıums gleich aktuell WI1e die ‚„„Ethik“ dem Menschen

In diesem Sınne wird Kırche 1 umtassenden Horızont VO  3 heute 1m 5System vorlegen. Die Denkformen der Neuzeıt mıt
der trinıtarıschen Geschichte (sottes mıt der Welr‘“‘ (53) darge- ıhrem FEinfluß auft die Theologie, die Analyse der Zeıit, dıe VO  $
tellt Die wahre Kırche 1St ‚Freude 1M (ze198t““ und ‚„das n Säkularıisierung gepragt 1St und VO Tod (sottes spricht, und die
eın der Kırche durch Teilnahme der Geschichte (sottes mıt Aufgabe recht durchgeführter Theologie sınd Inhalt VO  j Band i
der elt gekennzeichnet“‘ (82) Dergestalt entwickelt Moltmann die Darlegung dessen, W as (sott 1St und will, W aAsSs die Oftenbarung
gewissermaßen ıne ‚„Ekklesiologie VON oben‘“‘, die nıcht VO  3 der berichtet und bewirkt, und dıe konkrete Form der Offenbarung
gegebenen Kırche (bzw eıner iıhrer kontessionellen Gestalten) 1M Sohn, kurz: der Auftfriß der Gotteslehre und der Christologie
ausgeht und nach ıhrem Grund und iıhrer Norm zurückiragt, iın der Sıtuation der Neuzeıt erfolgt 1im Band, während der SC-
sondern VO  3 der Christologie her (vgl. 83), mıt der zugleıich die plante Band die Pneumatologıe als Abrundung bringen oll
Dımension der Eschatologie und Pneumatologie eröffnet 1St Umfang des Werkes und Reichhaltigkeit der Aussagen machen
„„Von unten‘“ wiırd aber insotern sehr explizıt gefragt, als die schwer, auf begrenztem Raum ine umtassende Interpretation
„Zeıchen der Zeıit“‘ VOT allem dem Stichwort Befreiung vorzulegen. Hıer soll L1UT versucht werden, das erk und den
eıne konstitutive Rolle, vielleicht O: ıne hermeneutische Autor, WI1e S1e sıch eiınem katholischen Leser darstellen,
Schlüsselrolle spielen. Die instiıtutionelle Basıs ISt WenNnn über- „„Orten‘“‘. Thielicke sıeht das Grundproblem der neuzeıtlichen
haupt eiıne die ökumenische ewegung (dem Weltrat der Kır- Theologie ın der (Methoden-)Frage der Aneıgnung: Wıe können
chen, seınem Generalsekretär und ‚„den bedrängten Christen iın mıt Lessing gesprochen Geschichtswahrheiten den 1absoluten
aller Welt“‘ 1ST das Buch gew1idmet). Es beeindruckt, 1n welcher Grund meıner Glaubensgewißheit bilden (vgl 1,29)? Die Ant-
Breıte Moltmann FElemente konftessioneller Theologie und ‚pırı- WOTT der Theologie heute: Anknüpfung der Oftfenbarung be] der
tualıtät aus Geschichte und Gegenwart einbezieht, VO den Kır- menschlichen Fxıstenz (Vernuntt, relıg1öse Erwartung). An die-
chenvätern bıs den Reformatoren, VO  —_ Liedern Paul Gerhardts SCTI Stelle ereılt nach Thielicke dıe Gegenwartstheologie iıhr
bıs ZU Denken Kar! Rahners. Andererseits hat dıe Oftenheit Schicksal: Statt 1L1UT den Ort der Glaubenssätze 1ın UNsSCIECIN Be-
dıe Kehrseite, da{fß das enttaltete Kıirchenbild stark utopischen wußtsein aufzuzeigen, macht S1€e dieses Bewußtsein WENN auch
Charakter tragt und insotern War als Korrektiv Laugt, aber kaum unbewufst Norm und Kriıterium der Offenbarung 1,33f
Leitbilder tür konkrete Kırchenretorm oder -einıgung lietert. assım). Thielicke sıeht diesen Sündentall ın jeder hermeneuti-
Gestaltprinzip 1St „„die Gemeıinde, dıe sıch versammelt‘“‘ (360) schen Theologıe: be1 Bultmann und seıner Schule, be] Tılliıch und
seıne Realisierung sind Basısgemeinden, „„die selbständig hre ebenso 1ın der katholischen Theologie, die nach ıhm die Gnade
Krätte und Möglıchkeiten in der Befreiungsgeschichte Christı als Eigenschaft des Menschen auslegt. Die Interpretation des ka-
entdecken“‘ „Jedes Glied der mess1ianıschen Gemeinde 1St tegorischen Imperatıvs Kants und des Gleichnisses VO verlore-
ein Charismatiker‘“‘ Bezüglıch der Sakramentspraxı1s plä- NCN Sohn zeıgen aber nach Thielicke, da{fß der Mensch die gOLL-
diert Moltmann tür die Erwachsenentaute und eıne Aufwertung gewollte Identität ın der Sünde nıcht durchgehalten hat Er Mu
des (offenen) Abendmahls 1n den protestantischen Kıirchen. Be- neugeschaffen werden, oll ‚wahrer Mensch“‘ se1ın. Dieses
enkenswert sınd die Ausführungen über srael;, das für die Kır- ‚recht se1ın VOT Gott‘‘ wirkt der Heılıge Geıist als Geıist Jesu ın
che ‚‚Partner ın der Geschichte“‘‘ und ‚Bruder ın der Hoffnung“ der Vergegenwärtigung des' Wortes der Schritt (nach sola SCr1p-
1st Liura jetzt solus Spirıtus?). Der Mensch verkehrt dieses Tat-Wort
Es 1St ohl] die entscheidende Schwäche des Buches, dafß VO (sottes seınem eıgenen Deute-Wort, WECNN Offenbarung
Heılıgen Geist unvermuittelt „dogmatisch“‘ geredet wiırd, ohne analog seinem Selbstverständnıis auslegt. Da Theologie immer mıiıt
dafß eıne Pneumatologie wıirkliıch entfaltet wırd, da{fß tast Verkündigung verknüpft ISt, verkehrt die Hermeneutik den
scheint, als werde ın eiınem merkwürdigen Zirkelschlufß eın Sahnz Glauben: andererseıts mu{ß rechte Theologie das (zesetz der
bestimmtes Vorverständnıs VO Kirche durch eın weıteres Vor- Fremdbestimmung, des ‚‚Gott zuerst‘“, auch 1M Verstehen als
verständnis VO Geıist Jegıtımıert. Das Fehlen einer tundamental- Nachvollzug des Glaubens wirksam werden lassen.
theologischen Vermittlung tührt bıs tautologischen Formulie- Zahrnts rage gegenüber der RTK ob Thielicke nıcht sehr
Tungen: In pneumatologischer Hınsıcht 1st die Eschatologie dem Druck der Wirklichkeit nachgegeben habe, scheint hıer BC-
erk des Heılıgen eıistes‘‘ (49) Angesiıchts dieses Detizits be- genstandslos: Man hat umgekehrt den Eindruck, dafß Luther
tremdet die pauschale Disqualifizierung der betont „„‚tundamen- nach dem Autbruch der Bewußtseinstrage besser: Kıerkegaard
taltheologisch“ ausgerichteten Posıtion VO  - Pannenberg (240 {f.) oder der trüuhe Karl Barth dem Entwurf DPate steht und daß eın
Trotz dieser prinzıpiellen kritischen Einschränkung, die hıer 1Ur Zew1sser Fundamentalismus (ein „„fast ‚Na1Vv‘ nennendes Ver-

ältnıs den biblischen Texten H.-] Quest In: Tendenzenangedeutet werden kann und SCNAUCI begründen ware, und
des stellenweise über die rhetorischen Straänge schlagenden der Theologie 1m Jahrhundert, 553) die Fragen der Analogıe,

Pathos 1m Stil, sollte INan diesem eiıdenschattlichen Plädoyer tür der Identität und der Anknüpfung 1n ıhrem Stellenwert kurz
dıe Kırche die respektvolle Autftmerksamkeit nıcht kommen läßt Christliche Theologie wırd Thielicke dafür ank

H.6 wıssen, da{fß die Neuschatfung ın der rechtfertigenden Erlösung
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Jesu Christi und den Geıist (Gottes als den 35 das Alte Anknüp- Freiheitsverständnis, das Freiheit 11UT als „Negatıon VO Zwang“‘
tende(n)““ und ‚„„Neuschaffende(n)“‘ (50tt und Herrn der Wıirk- begreiten verma$, ebenso zurück W1e€e ıne VO Instrument
iıchkeit auch heute eindringlıch vorzustellen versteht. Aber 35  u Prinzıp erhobene Kritik‘“. Freiheit 1St emnach nıcht
Wıe weıt Mu die Neuschöpfung gehen, tehlt jede natürliche Ba- Emanzıpatıon VO Bindungen, sondern die Fähigkeit 7zwischen

Machbarem und Unmachbarem unterscheiden und danachS15 ? Ist die Verkehrung, die das Selbstbewufßßtsein Zur Norm
macht, ıne rage der Theorie und nıcht vielmehr Hybrıs, also andeln. Demnach uührt Kritik als pädagogisches Prinzıp weıl
Verkehrung des Willens? Der katholische Tübinger Kuhn ZU Kompromißß unfähig machrt nıcht echter Freıiheıt,
hat über n diese rage die Ansıcht vertreten, Theologie sondern Z totalen Manıipulierbarkeıit des Individuums. W l-
musse anders als Glaube, der Vernuntt und Wılle einsetzt, eben helms Buch 1St ‚„„‚nıcht für die Ewigkeıt geschrieben, sondern ZUuTr

doch HAT mıt den Mitteln des Denkens durchgeführt werden, die Stunde gesprochen“‘. Da sıch letztlich ıne WeNnNn auch
auch In der Gnade natürlıch Jleiben und daher den Schutz der ıne iıdeengeschichtlich und ideenpolıtisch anspruchsvolle
Gnade brauchen. Und Möhler tormuliert das Problem dergestalt: und intormationsreiche Streitschrift andelt mussen polemi-
‚„„Dieses (Gottes) Daseın beweısen mMuSSeN, 1St das Zeıichen, daß sche Vereinfachungen des „„Gegners““ Emanzıpatoren erschei-
das gyöttlıche Ebenbild In uns unaussprechlıch verdunkelt; ıh NCn hın und wieder eintach als „„politische Extremisten‘“‘ in Kauf
aber doch noch beweisen können, das Zeichen, da{fß nıcht völlıg werden, zumal seın pädagogisches Ethos sozıaler
unterdrückt oder Sal ausgelöscht sel  c Diesem Anlıegen, das Verantwortung ıne durchaus solıde Basıs politischer Erziehung
zugegebenermaßen komplex und schwer ISt, wollen die Versuche darstellt. Auch W ds zu zeıtgenössıschen Sıtz 1ım Leben der Ent-
der Anknüpfung durch ‚„„Vorverständnis‘‘, „Analogie““, „„über- iremdung (94) oder Zum „revolutionären Interesse der Klein-
natürliches Existenzıial“‘ gerecht werden differenzierter, als dies gruppe. ,  .. der ür emanziıpatorische Erwartungen klassıschen
Thielicke beschreıbt. Kombination VO Psychoanalyse und Gesellschaftslehre, von

Freud und Marx‘ BESARL wiırd, 1St lesenswert, wenngleich
der AÄAutor den therapeutischen Nutzen VO  e} „Selbsterfahrungs-

IHEODOR WILHELM, Jenseits der Emanzipation. Päd- gruppe unterschätzt. Was 1aber der Schriftt VO  _3 Wılhelm ıne
agogische Alternativen einem magischen Freiheitsbegriff. [1UT schwer akzeptable perspektivische Einseitigkeit verleiht, 1St

Metzler, Stuttgart 1975 244 die Beschränkung der Darstellung blofß aut dıe neomarzxıstischen
Varıanten des modernen Emanzipationspathos. Denn dieses hat

Der emeritierte Kıeler Pädagoge legt 1ne kritische Gesamt- einen Teıl seiıner Wurzeln die Fastapotheose des ohne gesell-
bewertung jener Strömungen VOI, die dem Stichwort schatrtliche Verfremdung „ünschuldigén“ Individuums ZWEeE1-
Emanzıpatıon selt dem Herautkommen der SS ‚„„Neuen Linken“‘ tellos ın der Autklärung. Es 1St gerade diesem Aspekt
die politische Diskussion und VOT allem Theorie und Praxıs der eınem charakteristischen politisch-pädagogischen Grundpostu-
Pädagogik beherrscht haben Seıin Ziel 1St CS, ‚„dıe Sachverhalte ans lat für das autonomistische moderne Freiheitsbewufstsein OL-
Licht bringen, die zeıgen, iın W1€e hohem aße dabe: der bisher den Warum diese breitere Perspektive tehlt, erklärt sıch vielleicht
unverdächtige ‚lıberale‘ Gebrauch der Emanzıpationssprache be- Au dem apriorischen Rousseauısmus des Autors, der den Deut-
reıits 1n den Sog der speziellen marxiıstischen Emanzıpationsideo- schen vorwirft, ıhnen sel ımmer noch nıcht in Fleisch und Blut
logie geraten und durch S1€e politisiert 1St  CC (Eınleitung). Die ersten übergegangen, ‚„dafß der Staat nıchts anderes 1St als die volonte

der insgesamt 11 Kapıtel sınd der Analyse neomarzxiıstischer generale: dıe Institutionalisierung der gesammelten Interessen al-
Emanzıipationsvorstellungen gewidmet. Als Geburtstehler aller ler Bürger, SOWeIlt S1€e sıch die ühe machen, sıch dıe Organı-
1m Umteld des Neomarxısmus polıtısch propagıerter Emanzıpa- satıon eınes lebenstähigen gesellschaftlıchen (GGanzen sorgen“
tionstheorien diagnostiziert Wi;ilhelm den Wıllen Z polıtischen Be1 aller Pragmatık staatlıcher Organısatıon erscheint ıne
‚„ Totallösung‘“‘ (14), den mess1anıschen Grundzug ıhrer Verhei- solche .„Basıs:“ nıcht wenıger unzureichend als Wılhelms Präte-
Bungen als (nach einem Zıtat VO  5 Michael Landmann) die ‚„„Um- Ztür die bloße „„posıtivistische Rationalıität“‘ 2A00 Grundlegung
kehrung der ertahrenen Negatıvıtät 1Ns ertahrene Posıtive‘“. Im sozıaler Verantwortung. Die Sınnfrage, VO  a neomarzxiıstischer
Angriff auf diese ‚„emanzıpatorische Dogmatik““ sollen zugleich Emanzipationsideologıie ın die weltımmanente Zukuntt proJ1-
„Gesichtspunkte und Mafßstäbe einer nıcht emanzıpatorischen, zıert, tindet nıcht 1Ur keine Antwort, sondern wiırd gar nıcht
weder marxıstischen noch materialistischen Erziehung treı- gestellt. Wer aber SagtT, dafß der utopistisch totalıtäre Anspruch
heıtlıchem Verhalten“‘ sıchtbar gemacht werden. Dieses 1n den neomarzxiıstischer Emanzıpationsprogramme dem indıvı-
Kapıteln K entwickelte Programm basıert VOT allem aut der dualistischen Vorzeichen eıner treischwebenden Autonomıie

nıcht ebenso totalıtär wiederkehrt?Korrektur zweıler Zentralbegriffe. Wıilhelm WweIlst eın L11UTFr negatıves
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Botschaft Jesu VO der Armut, ach der NUTr ın derTheologie und eligion schrift Jhg. eft (Januar/Februar
1  S> Armutshaltung Z.U Ausdruck komme, wıe 65

den Menschen steht: seın Leben, der 1nnn se1nes Da-
Dem Vertasser geht 65 wenıger die rage ach se1ns, das eıl all 1€es 1St Geschenk. In der AÄArmut
dem Ursprung der Welt, die Evolution der erkenne der Mensch seine „ontologische Wahrheıit““,CHMIDT, „Ich glaube dıe Theodizeeproblematik, ‚ondern eiıne Er- dıe dıe Kreatürlichkeit 1St. Wıe der Mensch nıcht dasGott, den Schöpfer des Hımmels und der schließung der Heıilsdimension der Schöpfungsbot- absolute Wesen sel, mache auch das Wesen der

Erde‘‘ In Internationale Katholische e1it- schaft für den Menschen. Er dabei miıt der Schöpfung aus, „relational““ se1ın, „Beziehung der


